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IIII . Tite .

Von der Zurechnung .

§. 64 .

Eine Uebertretung des Strafgeſetzes , welche dem Ueber —

treter weder aus dem Grunde eines rechtswidrigen Vor⸗

ſatzes , noch aus dem einer Fahrläßigkeit zur Schuld
zugerechnet werden kann , iſt ſtraflos .

§. 65 .

Die Zurechnung zur Schuld iſt ausgeſchloſſen durch jeden
Zuſtand , in welchem das Bewußtſeyn der Strafbarkeit
der Uebertretung , oder die Willkühr des Uebertreters auf⸗
gehoben iſt .

§. 66 .

guens peure nungs⸗
fähigkeit .

Gründe .

Nichtwiſ ſen des Strafgeſetzes ſchließt die geſetzliche Rechteunuiffen
Strafe nicht aus ; ebenſowenig Unwiſſenheit oder Irr⸗

thum in Anſehung der Art oder Größe der Strafe .

§. 67 .

Auch wird die Zurechnung weder durch die irrige Mei⸗ aeaee aeant
nung oder den Wahn , als ob die durch das Gefeg ver -

botene Handlung nah dem Gemiffen oder der Neli igion
erlaubt geweſen , noch durch die Beſchaffenheit des Bewe g⸗
grundes oder Endzweckes ausgeſchloſſen , um deſſen
willen der Entſchluß zur That gefaßt worden iſt .

§. 68 .

Dagegen faͤllt die Zurechnung einer an ſich unerlaubten

Handlung weg , wenn fie von dem Handelnden in einem nicht

durch eigenes ſtrafbares Verſchulden herbeigeführten Noth⸗

ſtande begangen wurde , um eine gegenwärtige , dringende ,

Nothſtand.
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Verwirrung .

Taubſtumme .

Jugend .
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auf andere Weiſe nicht abwendbare Gefahr für ſein Leben ,
oder das Leben ſeines Ehegatten , oder eines Verwandten
oder Verſchwägerten in auf - oder abſteigender Linie ohne
Unterſchied des Grades , in der Seitenlinie bis zum zweiten
Grade einſchließlich , oder der Adoptiveltern oder Adoptiv⸗
kinder , der Pflegeltern oder Pflegkinder deſſelben abzu⸗

wenden .

§. 69 .

Zu den Zuſtänden , welche unter der Vorausſetzung des

§. 65 die Zurechnung ausſchließen , gehört hauptſächlich völ⸗

liger Blödſinn , Raſerei , Wahnſinn , Verrückt⸗

heit und vorübergehende gänzliche Verwirrung der Sinne

oder des Derlimanes: pni :

§. 70 .

Der Zuſtand vorübergehender Verwirrung der Sinne

oder des Verſtandes ſchließt jedoch die Zurechnung zur

Strafe dann nicht aus , wenn ſich der Thäter durch Getränke

oder andere Mittel abſichtlich in ſolchen verſetzt hatte , um

in demſelben ein im zurechnungsfähigen Zuſtande beſchloſſenes
Verbrechen auszuführen , oder wenn in Bezug auf die Hand⸗
lung , wodurch er ſich in jenen Zuſtand verſetzt hat , und die

darin verübte That die Bedingungen der Zurechnung zur

Fahrläßigkeit ( §. 87 ) vorhanden ſind .

è §. 71 .

Taubſtumme , deren Geiſteskräfte nicht ſo weit ent⸗

wickelt ſind , um die Folgen und die Strafbarkeit einer be⸗

gangenen Uebertretung einzuſehen , bleiben ſtraflos .

§. 72 .

Kindern , welche das zwölfte Jahr noch nicht zurück gez

legt haben , können Uebertretungen der Strafgeſetze in Bezug
auf die geſetzliche Strafe nicht zugerechnet werden .

Sie ſind wegen ſolcher Handlungen lediglich der haͤuslichen
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Züchtigung zu überlaſſen „vorbehaltlich der nöthigenfalls
polizeilich anzuordnenden Beſſerungsmittel .

§. 73 .

Ebendaſſelbe gilt auch von dem Minderjährigen yom zwölf -
ten big zum zurückgelegten ſechszehnten Jahre , in ſo fern ſich
im einzelnen Falle ergibt , daß er die zur Unterſcheidung der
Strafbarkeit der Handlung erforderliche Ausbildung noch
nicht erlangt hat . Andernfalls tritt bei Minderjährigen von
dieſem Alter Zurechnung zu geminderter Strafe in
folgender Art ein :

1) Statt der Todegz oder lebenslänglichen Zucht⸗
hausſtrafe wird auf ſechs⸗ bis achtzehnjaͤhriges Zuchthaus
erkannt , und jede zeitliche Freiheitsſtrafe um ein bis drei
Viertheile der ſonſt geſetzlich verwirkten Dauer herab⸗

geſetzt.
2 ) Es ſollen dieſe Strafen entweder in eigenen , für jugend⸗

liche Verbrecher beſtimmten Strafanſtalten oder zwar in den
ordentlichen Strafanſtalten , jedoch in abgeſonderten Räumen
vollzogen werden .

§. 74 .

Bei Minderjährigen , welche das ſechszehnte , aber noch
nicht das achtzehnte Lebensjahr zurückgelegt haben , tritt
an die Stelle der verwirkten Todesſtrafe lebenslängliches
Zuchthaus .

§. 75 .
Keiner Zurechnung unterliegen Uebertretungen , zu wel⸗

chen der Uebertreter durch unwiderſtehliche körper⸗
liche Gewalt genöthigtwordeniſt , oder durch Drohungen ,die mit einer gegenwärtigen und anders nicht abzuwendenden
Gefahr für Leib oder Leben des Genöthigten ſelbſt ,
oder des Ehegatten , oder eines Verwandten oder Verſchwä⸗
gerten , in auf⸗ oder abſteigender Linie ohne Unterſchied bes
Grades , in der Seitenlinie bis zum zweiten Grade ein⸗

2

Zwang .
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ſchließlich , oder der Adoptiveltern oder Adoptivkinder , der
Pflegeltern oder Pflegkinder deſſelben , verbunden waren .

§. 76 .

Fedinhaige
Die Anwendung von Eigenmacht zur Selbſtverthei⸗

digung gegen begonnene oder eben bevorſtehende rechts⸗

widrige Angriffe iſt unter der Vorausſetzung , daß die dro⸗

hende Gefahr weder durch Anrufung der obrigkeitlichen Hülfe,
noch durch andere dem Bedrohten bekannte Mittel , außer

der Eigenmacht , mit Sicherheit und ohne Nachtheil abge⸗

wendet werden kann, in folgenden Fällen erlaubt :

1) gegen alle gewaltthätigen , mit Gefahr für Leben , Ge⸗

ſundheit , Fretheit oder Ehre verbundenen Angriffe auf die

Perſon ſelbſt ;
2 ) gegen Gewaltthaten , welche auf Beſchädigung , Hin⸗

wegnahme , oder Zerſtörung von Vermögensgegenſtänden

gerichtet ſind ;

3 ) gegen denjenigen , welcher in eines Andern Beſitzthum

gewaltthätig einzufallen , einzubrechen , oder ſonſt auf un⸗

erlaubte Weiſe einzudringen ſucht .

§. 77 .

Ihre Gtraflofigr Die in ſolcher Nothwehr geſchehene Verletzung oder Töd⸗

tung des Angreifers , oder ſelbſt eines Dritten , wo dieſe un⸗

vermeidlich war , iſt ſtraflos , in ſo fern bei der Ausübung
die Grenzen rechtmäßiger Nothwehr nicht überſchritten ſind .

§. 78 .

m agitan Wer einem Andern , der ſich in erlaubter Nothwehr be —

findet , beiſteht , dem kommen dabei alle Rechte der Noth⸗

wehr , gleich dem Angegriffenen ſelbſt , zu Statten .

§. 79 .

Ihre Grenzen . In den Fällen Nr . 2 und 3 des C. 76 iſt die Anwendung
lebensgefährlicher Vertheidigungsmittel nicht erlaubt ,

in ſo fern dieſelben nicht mit dem Werthe, den das bedrohte

—

————
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Gut für den Angegriffenen hat , in einem angemeſſenen Ver⸗
hältniſſe ſteyen , oder aus der Art des Angriffs oder anderen
dabei vorkommenden Umſtänden zugleich Gefahr für die Perſon
ſelbſt zu beſorgen iſt .

§. 80 .

Eine Ueberſchreitung der Grenzen der Nothwehr iſt vor⸗
handen :

10 wenn in den Fällen Nr . 2 und 3 des §. 76 lebensgefähr⸗
liche Vertheidigungsmittel angewendet worden ſind , ohne daß
eine der beiden im vorhergehenden §. 79 beſtimmten Voraus⸗
ſetzungen vorhanden war ;

2 ) wenn da , wo der Gebrauch eines gelinderen oder we⸗
niger gefährlichen Vertheidigungsmittels hinreichend , und
dem Angegriffenen möglich war , derſelbe gleichwohl ein
haͤrteres oder gefährlicheres gebrauchte ; oder

J ) wenn der Angegriffene im Gebrauche des an ſich ſtatt⸗
haften Mittels freiwillig weiter ging , als zum Zweck der
Abwendung der drohenden Gefahr erforderlich war .

§. 81 .
Wenn eine Ueberſchreitung eingetreten iſt , ſo hat das Ge⸗

richt nach den Umſtänden des einzelnen Falles zu beurtheilen,
ob ſolche zum böſen Vorſatz oder bloß zur Fahrläßig⸗
keit oder gar nicht zur Strafe zuzurechnen ſey .

§. 82 .
Wenn aus der Beſchaffenheit des Orts , der Zeit , der

Perſonen , der Art des Angriffs , der Waffen oder
aus anderen Umſtänden mit Wahrſcheinlichkeit ſich er⸗
gibt , daß der Angegriffene unter der Einwirkung von Ueber⸗
raſchung oder Furcht , im Zuſtande geſtörter Beſonnenheit ,
das Maaß erlaubter Vertheidigung überſchritten hat , ſo wird
ihm ſolche Ueberſchreitung nicht zur Strafe zugerechnet .

2 .
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§. 83 .

Deßgleichen . ] Ebenſowenig tritt Strafe ein , wenn während der Gegen⸗

wehr des Angegriffenen aus dem Gebrauch eines an ſich er⸗

laubten , und den Umſtänden gemaͤß angewendeten , Ver⸗

theidigungsmittels eine größere Beſchaͤdigung des Angreifers

entſtanden iſt , als zur Abwehr erforderlich , und von dem An⸗

gegriffenen beabſichtigt war .

—

———
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